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FDP Buochs
wählt zwei Frauen
Buochs Am 4. Mai führte die
FDP Buochs ihre Versammlung
durch. Dabei wurden Helene
Spiess,die langjährigeGemein-
depräsidentinvonBuochs, sowie
Jacqueline Durrer (Bild) als
neueMitglieder indenVorstand
gewählt. Durrer übernimmt die
VerantwortungdesKassiers von
Andy Diehl, der nach 17 Jahren
austritt. Parteipräsident Ruedi
Wanzenried sowie KlausWaser
und Heinz Rutishauser wurden
bestätigt, zudem wurde Kilian
Zwyssig zumRechnungsrevisor
gewählt. Mehr auf www.fdp-bu-
ochs.ch oder www.facebook.com/
fdpbuochs. (sez)

Die Wallfahrt der Stellvertreter
32 Personen aus denObwaldner Pfarreien pilgerten zurGnadenmutter nach Einsiedeln.

Markus Villiger

Eswar eineganzbesonders ein-
drückliche Wallfahrt nach Ein-
siedeln. Die sogenannte Stell-
vertretungswallfahrt konnteauf
EmpfehlungdesKlostersEinsie-
deln und nach Absprache mit
dem Obwaldner Regierungsrat
amDienstag durchgeführtwer-
den.WegenCoronamusste der
RegierungsratdieoffizielleLan-
deswallfahrt mit 299 Erstkom-
munionkindernabsagen. In sei-
ner Begrüssung hat Landam-
mann Christian Schäli im
Oratorium bedauert, dass auf
denGottesdienst inderKloster-
kirchemit denKindernverzich-
tet werden müsse. Immerhin
konnte nach der Absage imver-
gangenen Jahr, dieses Jahr we-
nigstens diese stellvertretende
Wallfahrt stattfinden.

Der Landammann betonte
im Beisein von 32 Pilgern aus
den Obwaldner Pfarreien und
den beiden Regierungsräten
Christoph Amstad und Josef
Hess, dass die aktuelle Extrem-
situation von allen Menschen
viel Durchhaltewillen und Ver-
ständnis erfordere. «Die Mei-
nungen und Interessen gehen
gerade jetzt zumTeilweit ausei-
nander,wennauchalledasglei-
che Ziel haben: zurück zurNor-
malität.»

Gottesdienst
imOratorium
Inder früherenStudentenkapel-
le versammelte sich die Pilger-
schar zumGottesdienst, der von
Dekan Bernhard Willi gestaltet
wurde. In seiner Predigt ging es
um Stellvertretung, weil es sich
ja auchumeineStellvertretende
Obwaldner Landeswallfahrt
handelte. So könne man sagen,
dass die 12 Apostel so wie eine
Art Stellvertreter von Jesus sind.
«Abereigentlichgilt als Stellver-
treter nur Petrus und dieser Be-
griff ging dann mit der Zeit auf
den Papst über», erwähnte De-
kan Bernhard Willi. Abt Urban
Federer begrüsste die Obwald-
nerPilgermitdenWorten:«Wir

können denken und planen – es
kommtanders als gedacht.»Ein
Kunstobjekt, die sogenannte
«Polenkrone» stehe für einen
Einsiedler Pilger, bei dem alles
anders kam, als er dachte. Er
zeigte den Obwaldner Pilgern
diesesKunstwerkunderinnerte
daran,dassKroneaufLateinisch
corona heisst. «Heutige Pilge-
rinnenundPilger regt dieCoro-
napandemie zum Bitten und
zumDankan.Wir bitten für alle
Opfer von Corona im Kanton
Obwalden und darüber hinaus:
für dieToten, fürMenschenmit
Langzeitschäden, aufgrund der
wirtschaftlichen Folgen für ein-
zelne, für ganze Unternehmen
und Staaten, für Menschen in
der Pflege, für jungeMenschen
ohneHoffnungund fürÄltere in
derVereinsamung.DieLebens-
perspektive, an die uns das Pil-
gern nach Einsiedeln erinnern
kann, wünsche ich dem Volk
und den Verantwortlichen in

Politik,Gesellschaft undKirche
des KantonsObwalden.»

KraftundWeitsicht für
denneuenBischof
Die Vertreter der Obwaldner
Pfarreien trugen Anliegen der
BevölkerungzurGnadenmutter
nachEinsiedeln.Ein solchesAn-
liegen ist wie folgt formuliert:
«ErbittedieKraft undWeitsicht
für unseren neuen Bischof Jo-
seph, dass er in klugen und lie-
benden Entscheidungen gang-
bareund tragendeBrückenbau-
en wird für die Menschen im
BistumChur.»

Füralle299ObwaldnerErst-
kommunionkinder, die dieses
Jahr nicht in Einsiedeln dabei
waren, standenamSchluss klei-
neSäckemitSchafböckenbereit.
DieseofferiertdasDekanat.Den
Erstkommunikantenwirddurch
die Pfarreien eineWallfahrtmit
der Familie im Lauf des Jahres
empfohlen.

Finanzielle Belastung stösst auf Skepsis
DieNidwaldner Regierung äussert sich kritisch zumVorschlag für einMobility-Pricing-Gesetz.

Auch der KantonNidwalden ist
auf verschiedenen Ebenen von
den Auswirkungen des zuneh-
mendenVerkehrsbetroffen –als
TransitkantonderGotthardach-
se, alsTeil der verkehrlichenAg-
glomeration Luzern sowie im
Freizeitverkehr. Verbindungen
innerhalb des Kantons sind
ebenfalls punktuell überlastet.
Der Nidwaldner Regierungsrat
begrüsst daher die Bestrebun-
gen des Bundes, auch ausser-
halbvon Infrastrukturmassnah-
men Wege zur besseren Ver-
kehrsverteilung zuprüfen.Geht
esnachdemBund, so sollenmit-
tels sogenannten Mobility-Pri-
cingsaufStrassenund imöffent-
lichenVerkehr jenachTageszeit
unterschiedliche Preise gelten.
Wer zu Stosszeiten fährt, soll
mehr bezahlen.

In seiner Stellungnahme zum
Entwurf des Bundesgesetzes
über Pilotprojekte zu Mobility-
Pricing hält der Regierungsrat
fest, dass erdemgewähltenAn-

satz kritisch, wenn auch nicht
grundsätzlichablehnendgegen-
übersteht. So führe das Modell
zu einer einseitigenMehrbelas-
tung von Personen, die auf eine

pünktliche Beförderung ange-
wiesen sind, wie beispielsweise
Schülerinnen und Schüler oder
AngestelltemitfixemArbeitsbe-
ginn, heisst es in einer Mittei-
lung. «Wir sind der Ansicht,
dass organisatorischeMassnah-
men zur Verkehrsvermeidung
und -lenkung eine deutlich hö-
hereWirkunghaben,ohnedabei
die Bürgerinnen und Bürger fi-
nanziell zusätzlich zu belasten.
Sokannschonein leicht versetz-
ter Unterrichtsbeginn unter-
schiedlicher Schulen im öffent-
lichen Verkehr eine grosseWir-
kungerzielen.Auchder aktuelle
TrendzumehrHomeofficesorgt
für eine Entlastung auf Strasse
und Bahnnetz», lässt sich Bau-
direktor Josef Niederberger in
der Mitteilung zitieren. Eine
FormvonMobility-Pricing solle

höchstens Teil einer Gesamt-
strategie zur Verlagerung des
Verkehrs weg von den wenigen
Spitzenstunden sein.

DervomBundvorgeschlage-
ne Einbezug vonKantonen und
Gemeinden bei Pilotprojekten
zu Mobility-Pricing wird vom
Regierungsrat begrüsst. Aller-
dings seien die Hürden für sol-
chePilotvorhabenoffensichtlich
sehr hoch. Insbesondere werde
eine umfangreiche wissen-
schaftlicheBegleitungverlangt.
ObunterdiesenBedingungen in
der kleinteiligen Schweiz über-
haupt Pilotprojekte erfolgreich
durchgeführt unddienotwendi-
genpraktischenErfahrungenzu
Mobility-Pricing gesammelt
werden könnten, sei mit dem
vorliegenden Gesetzesentwurf
fraglich. (pd/unp)

Die 32-köpfige Pilgergruppe aus Obwalden in Einsiedeln. Bild: PD

DieNeuen: Helene Spiess (links)
und Jacqueline Durrer. Bild: PD

Regierungsräte pilgern zu Fuss nach Einsiedeln

Es ist eine lange Tradition, dass
Mitglieder des Regierungsrats
zusammen mit Dekan Bernhard
Willi von der Schlucht im Ranft
nach Einsiedeln pilgern. Land-
ammann Christian Schäli legte
die Strecke dieses Jahrmit dem
Bike zurück. «Auf dem gemein-
samenWegwird einiges bespro-
chen, diskutiert und wir erleben
immer wieder Interessantes und
Neues. Auf dieser Weggemein-
schaft wächst aber auchVertrau-
en und Freundschaft», sagt Re-
gierungsrat Christoph Amstad.

Sein Regierungsratskollege
Josef Hess betont, dass die
Wallfahrt nach Einsiedeln, wel-
che traditionsgemäss jeweils am
ersten Dienstag im Mai stattfin-
det, ein Ereignis im Jahreskalen-
der ist, auf das er sich besonders
freue. «Entsprechend habe ich

den Anlass im Coronajahr 2020
vermisst und bin froh, dass die-
ses Jahr wenigstens in reduzier-
ter Form eine Landeswallfahrt
stattfindet.»

Für dieWanderung von Flüe-
li-Ranft nach Einsiedeln benötig-
ten die Regierungsräte rund
zwölf Stunden. Das gemeinsame
Wandern und die besinnlichen
Momente am Wallfahrtsort ge-
ben Regierungsrat Josef Hess
Kraft und neue Ideen. «Gerade
die Coronazeit zeigt, dass nicht
immer alles selbstverständlich
ist. Die alljährliche Landeswall-
fahrt ist deshalb ein Anlass, um
Danke zu sagen, dass wir in
unserem schönen Obwaldner-
land leben dürfen und auch für
das Wohlergehen unseres Lan-
des und Volkes zu beten», so
Regierungsrat Hess. (vi)

Bringt Mobility-Pricing die gewünschte Verkehrsentlastung? Die
Regierung hat Zweifel. Bild: Archiv Nidwaldner Zeitung


